
Königspaar: Petra Lämmle
und Thomas Vosseler
Plüderhausen.
Die Königsfeier war der gesellschaftliche
Höhepunkt des Vereinsjahres beim Schüt-
zenverein Plüderhausen. Oberschützen-
meister Kurt Ulmer ehrte folgende Schüt-
zen: für 25-jährige Mitgliedschaft Thomas
Strobel, für 40-jährige Dr. Ernst-Otto Cal-
lenius und für 50-jährige Treue zum Verein
Emil Franze, Alfred Seefried und Horst Ul-
mer. Das Königspaar 2007/2008 sind Petra
Lämmle und Thomas Vosseler. Als Ritterin
stehen zur Seite Beate Daberger und Ingrid
Fetzer, als Ritter Philipp Hottenbacher und
Dominik Zeutschler. Das Bild zeigt von
links: Dominik Zeutschler, Philipp Hotten-
bacher, Thomas Vosseler, Petra Lämmle,
Beate Daberger, Ingrid Fetzer.

Gemeinde: Quelle nicht beeinträchtigt
In Ödernhardt soll der Kinderspielplatz Sendlesäcker zugunsten eines Bauplatzes halbiert werden

Berglen (usp).
Die Gemeinde setzt ihr Vorha-
ben fort, den Kinderspielplatz im
Wohngebiet „Sendlesäcker“ in
Ödernhardt in etwa zu halbieren
und auf der so gewonnenen Flä-
che einen Bauplatz für ein Einfa-
milienhaus auszuweisen. In der
jüngsten Sitzung fasste der Ge-
meinderat einen entsprechenden
Verfahrensbeschluss. Kritik äu-
ßerten einige Bürger. Sie be-
fürchten, dass die nahe gelegene
Hofstattquelle beeinträchtigt
wird. Auch die Verkleinerung
des Spielplatzes missfällt.

Der Spielplatz an der Ecke Karl-/Alexan-
derstraße hat fast 11,5 Ar Fläche, mehr als
nötig für einen Teilort der Größe Ödern-
hardts, mehr als nötig vor dem Hintergrund
rückläufiger Kinderzahlen im Ort und mehr
als nötig, weil der Spielplatz seit Jahren nur
noch sehr wenig genutzt werde, so der Te-
nor einer Ortsbesichtigung des Ausschusses
Anfang vergangenen Jahres (wir berichte-
ten). Die Gemeinde beschloss deshalb, die
Fläche des Mitte der 70er Jahre im Zuge des
Baugebiets Sendlesäcker angelegten Spiel-
platzes aufzuteilen und auf sechs Ar einen
Bauplatz auszuweisen.

Das Grundstück liegt in der Wasser-
schutzzone II für die Hofstattquelle, die zur
Trinkwasserversorgung nach wie vor ge-
nutzt wird. Eine Bebauung ist nur möglich,
wenn sie keine negativen Auswirkungen
auf die Quelle hat. Für den entsprechenden
Nachweis ist ein hydrogeologisches Gut-
achten erforderlich. Das damit beauftragte
Geologiebüro Umwelt Consult Partner
(UCP) aus Schwäbisch Gmünd ließ im Juni

Angrenzer nicht überzeugt, dass es
für die Quelle folgenlos bleibt
Einige Ödernhardter Bürger zeigten sich in
der Sitzung von den vorgebrachten Versi-
cherungen aber keineswegs überzeugt. Ein
Angrenzer, dem das betreffende Grund-
stück gehört hatte, erinnerte daran, dass
ihm einst vor 30 Jahren eine Bebauung
nicht erlaubt worden war, eben mit der Be-
gründung des Quellschutzes. „Und heute
gilt das dann offenbar ja nicht mehr? Das ist
für mich nicht nachvollziehbar. Es gibt
doch noch immer erhebliche Bedenken we-
gen der Quelle. Was ist denn, wenn trotz al-
ler Versicherungen doch etwas mit der pas-
siert?“

Eine andere Bürgerin stellte das Verfah-
ren im Hinblick auf den Spielplatz in Frage.
Es sei eine falsche Annahme, dass der nur
wenig in Anspruch genommen werde. Um
das vorgesehene Maß verkleinert, bleibe
von ihm doch kaum noch etwas übrig. Das
sehe er nicht so, widersprach Schille. „Der
Spielplatz ist so groß, dass er auch nachher,
mit immerhin noch 5,5 Ar Fläche, aus-
reicht.“

Landratsamt: Bauherr
wird Auflagen bekommen
Das Landratsamt, zum Problem Schutz der
Quelle befragt, erläutert, das Ergebnis einer
Voranfrage – um eine solche handele es sich
im derzeitigen Verfahrensstand – sei, dass
einer Bebauung wasserrechtlich prinzipiell
nichts entgegenstehe. Eine akute Gefähr-
dung der Quelle sei nicht erkennbar.

Im Verfahren werde das Landratsamt
noch einmal gehört, auch zu anderen Fra-
gen wie dem Naturschutz. Eine anderslau-
tende Stellungnahme zum Wasserschutz sei
allerdings nicht zu erwarten, so das Land-
ratsamt weiter. Wenn dereinst allerdings
ein konkreter Bauantrag komme, müsse
eine Befreiung beantragt werden. Ob diese
erteilt wird, werde dann geprüft. Sicher sei
aber, dass der Bauherr zumindest Auflagen
bekommen wird.

in Abstimmung mit dem Landratsamt drei
Bohrungen im Wasserschutzgebiet vorneh-
men, am Hang unterhalb des Spielplatzes
und damit näher an der Quelle, in sechs Me-
ter Tiefe. Die Bohrstellen blieben trocken,
es trat kein Wasser ein. Außerdem wurden
über zehn Wochen hinweg Proben aus dem
Wasser der Hofstattquelle entnommen.
Auch da wurde nichts ermittelt, was gegen
die geplante Bebauung spricht. Fazit der
Geologen laut Verwaltung: Es sind keine
Beeinträchtigungen der Quelle zu erwarten.

Um ganz auf der sicheren Seite zu sein,
hat die Wasserbehörde beim Landratsamt
gefordert, dass Eingriffe in den Untergrund
zum Schutz des Grundwassers nur bis zur
Oberkante der Karlstraße erfolgen dürfen.
Die Gemeinde kommt dem mehr als nach,
indem die Bodenplatte eines künftigen
Hauses einen halben Meter über der Stra-
ßenkante liegen muss.

Insoweit also grünes Licht für den Ge-
meinderat, den Aufstellungs- und Ent-
wurfsbeschluss für die erforderliche Be-
bauungsplanänderung zu fassen. Einer
stimmte allerdings mit „Nein“, der Ödern-
hardter Ortsvertreter Helmut Baun. Er er-
innerte daran, dass es seinerzeit Kritik an
dem Baugebiet gegeben hatte, weil damit
ein Wasserschutzgebiet überbaut wurde.
„Ich stimme heute nicht zu, weil mir das Ri-
siko zu groß ist.“ Bürgermeister Wolfgang
Schille verwies dazu auf Bretzenacker.
Dort wurde vor wenigen Jahren mit dem
Gebiet Brunnenwiesen ein ganzes Bauge-
biet mit 14 Bauplätzen ins Wasserschutzge-
biet gesetzt, bis heute ohne erkennbare Be-
einträchtigungen der dortigen Mehlbrun-
nenquelle. Ortsbauamtsleiter Reiner Ra-
benstein bekräftigte: „Die Bohrungen wa-
ren absolut trocken, das heißt, es gab keinen
Zufluss. Das ist ein sicheres Zeichen.“

11,5 Ar hat der Spielplatz bislang, nach der Verkleinerung noch die Hälfte. Archivbild privat

Vortrag zum Thema, wie
Kinder lesen lernen
Berglen.
Der Lesedidaktiker Professor Dr. Manfred
Wespel von der Pädagogischen Hochschule
Schwäbisch Gmünd hält am Mittwoch, 21.
November, einen Vortrag zum Thema „Le-
sen lernen oder wie wird mein Kind zum
Leser?“. Beginn in der Nachbarschafts-
schule Oppelsbohm ist um 19.30 Uhr. Ver-
anstalter ist der Förderverein der Schule.
Eingeladen sind alle Eltern der Kindergär-
ten und der Klassenstufen 1 bis 4.

Wir gratulieren

Schorndorf: zum 86. Geburtstag Frau Mar-
garete Egermann, Eugenstraße 25; zum 77.
Geburtstag Frau Marianne Silcher, Stui-
fenweg 11. – Stadtteile: zum 72. Geburtstag
Herrn Willy Hofmann, Oberberken, Thuja-
straße 35; zum 70. Geburtstag Frau Elfriede
Oelckers-Kunsch, Miedelsbach, Goldwie-
senstraße 17.
Remshalden: zum 93. Geburtstag Frau Ger-
trud Ebert, Geradstetten, Vom-Stein-Stra-
ße 10; zum 72. Geburtstag Herrn Roland
Keller, Grunbach, Max-Holder-Straße 106;
zum71. Geburtstag Herrn Günter Berndt,
Buoch, Steinacher Straße 50.

Theater am
Ex-Feiertag
„Oskar und die Dame in Rosa“
Winterbach.
Mit einem Theaterabend in der Lehen-
bachhalle feiern die evangelische Kir-
chengemeinde und die Landeskirchli-
che Gemeinschaft Winterbach den Buß-
und Bettag am Mittwoch, 21. Novem-
ber. „Oskar und die Dame in Rosa“
heißt das Stück mit Eva-Maria Admiral.
Beginn ist um 20 Uhr.

„Oskar und die Dame in Rosa“ ist von Best-
sellerautor Eric E. Schmitt. Er gehört zu
den 15 meistgelesenen Autoren der Welt.
Schmitt wurde mit dem deutschen Buch-
preis ausgezeichnet. Schmitt ist mit diesem
Text, seinen „Briefen an den lieben Gott“,
einer Mischung aus Bericht, Erzählung,
Monologen, Dialogen zwischen Oskar, sei-
nen Kumpels, seiner „Frau“ Peggy Blue,
seinen Eltern, dem Arzt und natürlich
Mama Rosa nach Kritikermeinung ein
Werk gelungen, das mal grimmig, mal lako-
nisch, aber stets mit Charme und Leichtig-
keit die „letzten Dinge“ behandelt. Mama
Rosa, wie Oskar sie nennt, arbeitet als frei-
willige Betreuerin in einer Kinderkrebssta-
tion (in Frankreich tragen diese ehrenamt-
lichen Helfer rosa Kittel). Dort gewinnt sie
das Vertrauen des an Leukämie erkrankten
elfjährigen Oskar, der nur noch wenige
Tage zu leben hat. „Ein bewegendes Stück“,
urteilte die FAZ, und „Der Spiegel“ meinte:
„Intelligent und unterhaltsam zugleich.“
In dem Stück wird die Frage gestellt, wa-
rum Gott Krankheit zulässt. Oskar meint
darauf eine Antwort zu haben: Entweder ist
Gott böse, oder er ist eine Flasche. Oskar
schreibt gleichwohl Briefe an den lieben
Gott, erzählt darin, wie ihm „Mama Rosa“
hilft, wie sie offen mit ihm über seine
Krankheit spricht. Dagegen sind seine El-
tern völlig hilflos imUmgang mit dem The-
ma Tod. Oskar stellt sich auf Anraten von
„Mama Rosa“ sein Leben im Zeitraffer vor
– und nimmt sein Schicksal an.

Die Schauspielerin Eva-Maria Admiral
hat an der Pariser Sorbonne Literatur und
am Max-Reinhardt-Seminar der staatli-
chen Schauspielschule in Wien Schauspiel
studiert. Neun Jahre lang war sie Ensem-
blemitglied des Wiener Burgtheaters. Auch
bei den Salzburger Festspielen war sie en-
gagiert.

Info
Karten gibt es auf Vorbestellung bei den evan-
gelischen Pfarrämtern in Winterbach (Telefon
0 71 81/48 15 15 oder 7 25 21) oder an der
Abendkasse.

Heute Vorlesestunde
Remshalden.
Am heutigen Dienstag, 20. November, fin-
det in der Bibliothek Remshalden wieder
eine Vorlesestunde für Kinder ab sechs Jah-
ren statt. Brigitte Kuhnle liest aus „Der Le-
semuffel“ von Saskia Hula vor. Beginn ist
um 14.30 Uhr. Hinweis der Bücherei: Vorle-
sepass mitbringen.

tigt werden muss. Die Wand wird an dem
sechs Meter hohen Hang abschnittsweise
drei Meter hoch betoniert, der Rest wird an-
geböscht.

Grund für die Mehrkosten ist vor allem,
dass wegen des schlechten Untergrunds
eine Stützmauer nicht wie vorgesehen aus
Blockstein, sondern aus Stahlbeton gefer-

Wegen Stützmauer wird’s teurer
Ausbau der Lämmlestraße in Berglen-Lehnenberg voraussichtlich kurz vor Weihnachten beendet

Die Mauer wird abschnittsweise hochbetoniert. Bild: Schneider

Berglen-Lehnenberg (usp).
Noch bis voraussichtlich kurz vor Weih-
nachten wird der Ausbau der Lämmle-
straße dauern. Das Vorhaben war lange
umstritten und deshalb auch aufgescho-
ben. Bis zuletzt hatte die Gemeinde in
langwierigen Verhandlungen nicht alle
Flächen für einen idealen Ausbau er-
werben können, sodass die Planung
deutlich reduziert werden musste.

Die Straße wird im Schnitt künftig sechs
Meter breit sein, die Fahrbahn selbst wird
eine Breite von 4,5 Metern haben. Stellen-
weise wird sie aber schmaler sein als vor-
her.

Auf der gemischten Verkehrsfläche wird
an der Talseite auch ein Pflasterkandel-
streifen verlaufen, einen halben Meter
breit, daneben ein ein Meter breiter Geh-
wegstreifen. Ein Hochbordstreifen zur Ab-
grenzung schied aus, weil die Grundstücks-
zufahrten erhalten bleiben müssen. Außer-
dem müssen Fahrzeuge, wenn sie sich ent-
gegenkommen, ausweichen können. Nicht
erfreulich, auch für die Angrenzer, ist, dass
der Ausbau rund 70 000 Euro teurer kommt
als zunächst angenommen. Damit werden
auch die Beiträge höher ausfallen. Die Ver-
gabesumme beträgt rund 365 000 Euro.

Kulinarische Amerika-Bilderreise
Veranstaltung von „Bass le Dah – Musik & So . . .“, Wolfgang Gelhart, Küchenteam „Burg Waldenstein“

Von unserer Mitarbeiterin
Doris Binder

Rudersberg.
Ein schönes, zartes, saftiges Steak und
ein Viertel kalifornischer Wein werden
von Kennern sehr geschätzt. Eine Reise
mit dem Wohnmobil quer durch den
Südwesten der USA, festgehalten in be-
eindruckenden Bildern einer Diaschau,
findet ebenfalls viele Freunde. Die Idee,
beides miteinander zu kombinieren,
wird allen Amerika-Anhängern gerecht
und bietet Material für einen prallgefüll-
ten, unterhaltsamen, fünfstündigen
Zeitvertreib der Extraklasse.

Der Verein „Bass Le Dah - Musik & So . . .
im Wieslauftal“, Wolfgang Gelfart, Grund-
schulrektor und passionierter Fotograf, und
das Burg-Restaurant „Waldenstein“ mit
Küchenchef Konrad Göppel jun. holten den
American Dream auf die Leinwand bezie-
hungsweise den Teller. Nach dem Aperitif
gab’s „auf der Burg“ amerikanische Kür-
biscremesuppe – dann stand dem Übersee-
flug nichts mehr im Weg. Ausgangspunkt
der 5000 Kilometer langen Reise war San
Francisco. Zu Golden Gate, Alcatraz, Fi-
nancial District und dem Künstlerviertel
gab es einen Blick auf die Bucht von San
Francisco und Klänge von Chris Rea. Wol-

kenkratzer ragen in den stahlblauen Him-
mel und Basket People, die ihren ganzen
Besitz im Einkaufswagen neben sich füh-
ren, lungern am Straßenrand. Reich und
Arm dicht beieinander. Auch das ist San
Francisco.

Ausflug mit den Alman Brothers

„Jessica“ von den „Alman Brothers“ unter-
malt beschwingt und fröhlich den Ausflug
in den Wilden Westen zum „Goldwaschen
mit Erfolgsgarantie“ in Colombia. Dann
geht es zum Yosemite-Nationalpark, Blick
auf Dreitausender-Berge, und ein tosender
Wasserfall stürzt metertief ins Tal. Auch die
Ohren stürzen mit. Gelfart hat den „Sound“
original und laut eingefangen. „Das müssen
sie jetzt einfach aushalten, in Wirklichkeit
war es noch lauter“, kommentiert er das
Naturereignis. In der Pause gibt es Rump-
steak mit fried potatoes und jede Menge Ge-
sprächsstoff am Tisch. Wer schon einmal
dort war, erinnert sich gerne. Für noch an-
stehenden Reisen wird die Vorfreude ge-
weckt.

Weiter geht die beeindruckende Ameri-
ka-Reise in das Monument Valley mit sei-
nen majestätischen Felsformationen. Ein
Nachmittagsgewitter erschüttert die gigan-
tische Landschaft, und auch die Reisegrup-
pen im Wohnmobil und im Rittersaal. Don-
ner, prasselnder Regen, zuckende Blitze . . .
Später auf dem Highway steht die Baustel-
lenampel für eine halbe Stunde auf Grün.

Ausblende! Nachtisch: Ahorn-Karamelle-
creme maple flan.

Grand Canyon, Bryce Canyon, unglaubli-
che Größenverhältnisse, bizarre Gesteins-
formationen, Kakteen (Joshua Tree), die
aussehen wie Bäume, und Indianerreserva-
te. Eingefangen in einzigartigen Aufnah-
men von Natur und Mensch. „I’m looking
back over my shoulder, I never wanted to
say goodbye“ singt Mike Rutherford mit
seinen Mechanics. Es folgt eine kurze Rück-
blende auf der Leinwand - wir wollen auch
nicht, aber wir müssen: Good bye!

Genuss in doppelter Hinsicht

Mitveranstalter „Bass Le Dah“ ist unter an-
derem jedes Frühjahr für die Oberndorfer
Rocknacht mit der lokalen Rockband „Rock
Connexion“ zuständig. Erlöse aus Konzer-
ten und Veranstaltungen werden für Ge-
meinnütziges in Rudersberg gespendet. Aus
einer gemeinsam organisierten „Hallo-
ween-Party“ konnte der Rudersberger
Freibadverein behindertengerechte Toilet-
ten einrichten. „Basleda“ sagt der franko-
phile Schwabe als Ableitung vom französi-
schen „Passer les temps“, wenn er etwas be-
nennt, das mit dem schwäbischen „Schaf-
fa“ schon rein gar nichts zu tun hat und, ei-
gentlich total unschwäbisch, rein der Kurz-
weil, sprich dem Zeitvertreib dient. Aus
„Basleda“ erlebten siebzig Gäste auf der
Burg Waldenstein einen Genuss in doppel-
ter Hinsicht: kulturell wie kulinarisch.

Gestaltung der Ortsmitte
erneut Thema im Rat
Winterbach.
Die künftige Entwicklung des alten Orts-
kerns und die Gestaltung des Freiraums
Marktplatz/Oberdorf beschäftigt den Win-
terbacher Gemeinderat in seiner Sitzung
am heutigen Dienstag, 20. November, er-
neut. Ein weiteres, umfangreiches Thema
im Sitzungsaal des alten Rathauses sind die
Gebühren für Ganztagesbetreuung, Grund-
schulbetreuung und Ferienbetreuung. Nach
den Bürgerfragen am Beginn der Sitzung
(18.30 Uhr) heißen die weiteren Tagesord-
nungspunkte: Brandschutzkonzept der
Feuerwehr, Kostenbeteiligung an der Mag-
dalenenschule Engelberg, Konzessionsver-
trag Gasversorgung, Zuschuss an die Volks-
hochschule in den Jahren 2008 bis 2010,
Ausschreibung des Winterbacher Heimat-
preises, Stellen- und Arbeitssituation im
Rathaus, Spenden, Kaufverträge, Bekannt-
gabe nichtöffentlicher Beschlüsse, „Ver-
schiedenes“.

Von Schwiegermüttern und
Schwiegertöchtern
Lorch-Waldhausen.
„Von Schwiegermüttern und Schwieger-
töchtern, ein Abend über spannungsvolle
Beziehungen“ ist eine Veranstaltung über-
schrieben, zu der die Evangelische Erwach-
senenbildung Waldhausen einlädt. Die Ver-
anstaltung unter der Leitung der Diplom-
Psychologin Waltraud Felder beginnt am
Donnerstag, 22. November, um 20 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus Waldhausen.

Herbstbasar
der Waldorfschule
Schwäbisch Gmünd.
„Der Mensch zwischen Himmel und Erde“
lautet das Motto des Herbstbasars der
Gmünder Waldorfschule am 23. und 24. No-
vember. Geöffnet ist er am Freitag von 19
bis 22.30 Uhr und am Samstag von 11 bis 17
Uhr. Angeboten werden Waren aus Holz
und Keramik, Mineralien, Bücher,
Schmuck, Adventskränze sowie Aktivitäten
wie Schiffchenblasen, Kerzenziehen oder
Geschicklichkeitsspiele für Kinder. Im
Emil-Molt-Saal führen Schüler Szenen aus
der Zauberflöte und ein Klavierkonzert auf.
Für Basarbesucher wird am Feitag ab 18.30
Uhr und Samstag ab 11 Uhr ein kostenloser
Pendelverkehr vom GEK-Parkhaus zur
Schule und zurück eingerichtet.

Zwei Unfallfluchten
Schwäbisch Gmünd
In der Engelgasse hat ein Pkw-Fahrer beim
Ausparken einen Pkw beschädigt. Der Ver-
ursacher kümmerte sich nicht um den Scha-
den von etwa 500 Euro und fuhr weg. In der
Aalener Straße kam es am Sonntag gegen
17.30 Uhr zu einem Stau kurz vor Gmünd.
Mehrere Fahrzeuge wendeten daraufhin.
Einer dieser wendenden Pkw streifte dabei
seinen Vordermann, fuhr jedoch, ohne sich
um den Schaden zu kümmern, weiter, hin-
terließ einen Schaden von ca. 300 Euro.
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